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3b2 g%sst3< i.-S«l8ssai („SRetjJaMeft") Sh. 2»

3nbuftiiegebieten bte ©rfteflung bet S3auten auf ein
SRlnimum rebujiert tourbe. Sie fRunbholjmärfte ftanben
famt unb fonberS unter bent ßetcfyen ausgeprägter gHaue.
S3on allen Seiten trat fdjarfeS 3lngebot hetoor, m
nur ein tnäfjtger SSebarf gegenüberfteüte, fobafj etn ®rucf
auf bie greife unabroenbbar roar. Éuffâûig ift nur,
bafj fpejieH in ©übbeutfchlanb gar ïetne 3lnftalten ge>

troffen rourben, bie ©infaufSpreife oon munbhölprn ben
gebröcften SBerfaufSpretfen einigennafjett anppaffen. 3m
©egenteil, bie legten fRunbholperfäufe in ben baqerifctjen
SBalbungen beroeifen, baff man in ben Greifen ber Käufer
bie Sage immer nodj p optimiftifcf» anfielt. ®enn
anberS tonnen bie bewilligten überpreife bei ben ©tn»
taufen im Sßalbe nicht gebeutet roerben. iRbetnlanb unb
SGBeftfalen roar für glohholj gar nid)t aufnahmefähig,
roeit bie bort anfäffige ©äge 3ubuftrie nur fc^roac^e 33e»

fchäfiigung hatte. 3lm oftbeutfd&en Sfîunbholjmartt fanb
man in ben legten 2Borf)en ebenfalls fc£)r ungünftige
aSerhältniffe oor. Sie SBeichfellioIptärfte bergen überaus
grofje Sofien unoerfaufter SBare, ohne bafj eS gelänge,
belangreiche Soften baoon abpftofjen. infolge* beS

SRihoerhaliniffeS jroifchen Angebot unb Nachfrage finb
bie greife am SBetchfelhoIpiarfte gebrüdtt, unb eS laffen
fid) befonberS bei ben fchledbteren Sortimenten fcharfe
fßreiSrficfgänge feftfieüen. sticht beffer als am Klefern»
holpiarft lagen bie SSerhältntffe im oftbeutfdjen ©rien»
holpefäjäft, roo ebenfalls p großes Angebot ben SRarft
ftart belaftet unb auf bie greife ungünftige SßBirfung
ausübt. ®ie QeKfioffabrifen Littel» unb ©übbeutfdj»
lanbS hatten unoerminbert großen 33ebarf unb tauften
namentlich In ©übbeutfchlanb aÖeS pfammen, roaS nur
irgenbroie erhältlich roar. ®ie für fßapterhölpr ange»
legten fßreife roaren fehr hoch- 9tuff(anb ift mit ben

greifen für fßapterhölpr in biefem 8ah* bebeutenb in
bie §öbe gegangen unb bie golge baoon ift, bafj bie

3eHftoffabrifen bem ©Intauf oon fRohroare im 3"lanb
roteber mehr Slufmerffamfeit roibmen. ©oroelt in ben

legten SBochen ©ir.becfungen in ©chroeflenhöljetn in ben
fÇorften ftattfanben, rourben foroohl für SBuche rote

Kiefern oerhältniSmäfig hohe greife angelegt. 3ludj ber
©rubenljoljmarft zeichnete fief) buref) grofe Stabilität
aus, pmal bie Offerten auS iRufilanb unb ©djroeben
hoheS fßreiSnioeau ertennen laffen. 3lm SRarfte für
welche Schnittwaren lieh £>anbel foroohl in Oft» rote

auch in 2Beft» unb 3Rittelbeutf<hlanb otel p roünfchen
übrig, überall lag großes Angebot oor, bem ber $8e=

barf nicht geroachfen roar, roaS pr grolge hatte, bah ftch
bie greife auf feitherigem Staub nicht p halten oer»
mochten. Unb befonberS roaren eS bie geringeren Ouali»
täten, roorin baS SRaffenangebot einen fcf)arfen ®rucJ
auf bie Sfcenbenj ausübte, ©ute unb reine ©chnittroaren
lagen im allgemeinen oerhältntSmähig feft, foroeit gang»
bateS SHaterial tn Betracht tarn, an bem mitunter fogar
Knappheit herrschte, ©djroeben unb fRufjlanb hat feine
greife für Fretter unb Battens gut auf ber fpölje halten
tönnen, obroohl ®eutfcl)lanb feine 33epge oon ba heuer
nicht unroefentlich einfdjrânïte. SSon ben Salfanftaaten
finb nur relatio Heine fßoften ©chnittroaren nach Schein»
lanb unb SCBefifalen gelangt, rooburch oerhinbert rourbe,
bah bie nach unten gerichtete ißretSberoegung ber ein»

hetmifcljen SBare borten nid^t noch noettere gortfehritte
machen lonnte. ®er äRarft in ©ichenfchnittroare zeichnete
ftch buret) gefiigfett auS. ®ie erfillafftgen ©idEjen holten
fidh fortgefetjt fehr hohe greife. 9Rit ©pannung fief)t
man tn ben Greifen ber beutfehen ©idjenholjhänbler
bent Verlauf ber groffen ©ichenrunbholpetfäufe in
©laroonien entgegen, bie im näc|ften 3Ronat fiattfinben
unb roobei f)öl$er im Sßßerte oon über 5 SRiHionen
Kronen pm Angebot gelangen. ®ie greife ber flaroo»
nifdhen ©ichen finb immer ber Regulator für bie 33e»

roertung ber beutfehen 9ßare, roeil baS flaroonifdhe SRate»

rial ein SBelthanbelSartiïel ift.

Uer$d)iedenes.

„IRaum nnb SUD." 3luth unter ber neuen Seitung
roill baS Kunftgeroerbemufeum ber ©tabt 3ürich bie oon
ber SeoölEerung ftets mit grofjem Setfaü aufgenommenen,
unb oon jebem mit petfönlichem ©eroinn befuchten fünft»
geroerblichen 3luSftettungen pflegen. 9iachbem bte, be=

beutenbe organifatorifche Arbeit erforbernbe ütnglieberung
ber ©eroerbefdhule an bie Kunfigeroerbefchule, bie gerabe
einen erft frifcf» nach 8ürich berufenen ®ireftor boppelt
ftarf in Infpruch nehmen muhte, in ber ^auptfadje burch»
geführt roar, fonnte auch ben 3luSfteUungen roieber mehr
3eit unb ©orgfalt geroibmet roerben. ©o fteht unS nun
mit ber ©nbe biefeS SRonatS ihre Pforten öffnenben 3luS»
ftellung „iRaum unb Silb" abermals eine freubige
überrafchung beoor. Sie SluSfteHung roirb nicht SRöbel
unb Sßohnungen pigen, fonbern monumentale Stäume
in Serbinbung mit eingebauten mobernen
SRalereien. Ser 8medf ber Seranftaltung ift, baS
monumentale Sßanbbilb unferer 3^1 im ©egenfah pm
©taffeleibilb beutlicl) tn ©rfcheinung treten p laffen. @S

foil roeiter bie ©chroierigfeit beS ©InbaueS eines folchen
SilbeS im Staum felbft gezeigt roerben. Sie SluSfteHung
in folchen Gahmen ift bte erfte Seranftaltung biefer 3lrt,
unb bte Sefucfjer roerben an ber ^ßroblemfteflung unb
ber Söfung regeS ^ntereffe nehmen. Sefonbere 3luf=
merffamfeit roerben bte Silberetnbauten unb bte moberne
architeftonifche maumgeftaltung anrufen, roo mögttchfte
©infadhheit unb SRonumentalität roie in früheren grohen
©lilepochen erftrebt rourbe. ®ie ÜbergangSräume finb
mit mobernen figürlichen ©laSmalereien eingebaut, bie
im ©ntrourf mit ben Senbenjen ber neueren SRalerei
einig gehen. Sßährenb bie Künftler, roelche bie mäunte
ausführten, burchroeg ©dhroeijer finb, l'onnten bei ben
©laSmalem neben ©chroetpr Künftlern auch führenbe
beutfçhe pr SRitroirfung herangepgen roerben. 3m
fiänbigen SRittelraum beS SRufeumS finb Kleinplafiifen
in |>olj, Sronie unb Stein aus fßrioatbefit) aufgefteHt.
®ie SluSfteHung umfaht:

1. fRegierungSratS ©itpngSfaal, 3lppenjeH 31. »fRh-
©taatSgebäube in £eriSau, Slrchiteften Sollert & Werter
S. ©. 31. 3üri<h unb SRaler fßrof. @. ©tiefei 3üridh-
2. Sorjimmer pm meftorat ber höheren SEöc£)terfcf)ule,
3lrdhiteften ©treiff & ©chtnbler 3ürtcf) unb SRaler
®. @. SBürtenberger 3üridh. 3. ©rofjeS beforatioeS
©laSgemälbe, SRaler Karl 9îoef<h ®iehenhofen. 4. 33or»
baHe in ©ternitoerfleibung, 3lrdhiteften fßflegharb &
£>äfeli 3ütich, unb 9Raler 3lugufio ©iacometti
gioreng. 5. ©roheS breiteiligeS KirdjenglaSfenfier, SRaler
fßrof. ®horn»fpriffer ©ffen, 3luSfüi»rung ©laSmaler
©ottfrieb ÇeinerSborff, Serlin. 6. (SRittelraum)
Kleinplafitfdhe 3lrbeiten in f)olj, ©tein unb Sronje auS
früheren ©tilepocfjen. 7., 8. unb 9. Çoîsfchniherelen auS
3ürich unb Srtenj oon K. gifler, fp. Çuggler, fo»
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Industriegebieten die Erstellung der Bauten auf ein
Minimum reduziert wurde. Die Rundholzmärkte standen
samt und sonders unter dem Zeichen ausgeprägter Flaue.
Von allen Seiten trat scharfes Angebot hervor, dem sich

nur ein mäßiger Bedarf gegenüberstellte, sodaß ein Druck
auf die Preise unabwendbar war. Auffällig ist nur,
daß speziell in Süddeutschland gar keine Anstalten ge-
troffen wurden, die Einkaufspreise von Rundhölzern den
gedrückten Verkaufspreisen einigermaßen anzupassen. Im
Gegenteil, die letzten Rundholzverkäufe in den bayerischen
Waldungen beweisen, daß man in den Kreisen der Käufer
die Lage immer noch zu optimistisch ansieht. Denn
anders können die bewilligten Überpreise bei den Ein-
käufen im Walde nicht gedeutet werden. Rheinland und
Westfalen war für Floßholz gar nicht aufnahmefähig,
weil die dort ansässige Säge Industrie nur schwache Be-
schäftigung hatte. Am ostdeutschen Rundholzmarkt fand
man in den letzten Wochen ebenfalls sehr ungünstige
Verhältnisse vor. Die Weichselholzmärkte bergen überaus
große Posten unverkaufter Ware, ohne daß es gelänge,
belangreiche Posten davon abzustoßen. Infolge' des

Mißverhältnisses zwischen Angebot und Nachfrage sind
die Preise am Weichselholzmarkte gedrückt, und es lassen
sich besonders bei den schlechteren Sortimenten scharfe
Preisrückgänge feststellen. Nicht besser als am Kiefern-
Holzmarkt lagen die Verhältnisse im ostdeutschen Erlen-
holzgeschäft, wo ebenfalls zu großes Angebot den Markt
stark belastet und auf die Preise ungünstige Wirkung
ausübt. Die Zellstoffabriken Mittel- und Süddeutsch-
lands hatten unvermindert großen Bedarf und kauften
namentlich in Süddeutschland alles zusammen, was nur
irgendwie erhältlich war. Die für Papterhölzer ange-
legten Preise waren sehr hoch. Rußland ist mit den

Preisen für Papierhölzer in diesem Jahr bedeutend in
die Höhe gegangen und die Folge davon ist, daß die

Zellstoffabriken dem Einkauf von Rohware im Inland
wieder mehr Aufmerksamkeit widmen. Soweit in den

letzten Wochen Eindeckungen in Schwellenhölzern in den
Forsten stattfanden, wurden sowohl für Buche wie
Kiefern verhältnismäßig hohe Preise angelegt. Auch der
Grubenholzmarkt zeichnete sich durch große Stabilität
aus, zumal die Offerten aus Rußland und Schweden
hohes Preisniveau erkennen lassen. Am Markte für
weiche Schnittwaren ließ der Handel sowohl in Ost- wie
auch in West- und Mitteldeutschland viel zu wünschen
übrig, überall lag großes Angebot vor, dem der Be-
darf' nicht gewachsen war, was zur Folge hatte, daß sich
die Preise auf seitherigem Stand nicht zu halten ver-
mochten. Und besonders waren es die geringeren Quali-
täten, worin das Maffenangebot einen scharfen Druck
auf die Tendenz ausübte. Gute und reine Schnittwaren
lagen im allgemeinen verhältnismäßig fest, soweit gang-
baies Material in Betracht kam. an dem mitunter sogar
Knappheit herrschte. Schweden und Rußland hat seine

Preise für Bretter und Battens gut auf der Höhe halten
können, obwohl Deutschland seine Bezüge von da Heuer
nicht unwesentlich einschränkte. Von den Balkan st aaten
sind nur relativ kleine Posten Schnittwaren nach Rhein-
land und Westfalen gelangt, wodurch verhindert wurde,
daß die nach unten gerichtete Preisbewegung der ein-
heimischen Ware dorten nicht noch weitere Fortschritte
machen konnte. Der Markt in Eichenschnittware zeichnete
sich durch Festigkeit aus. Die erstklassigen Eichen holten
sich sortgesetzt sehr hohe Preise. Mit Spannung sieht
man in den Kreisen der deutschen Eichenholzhändler
dem Verlauf der großen Eichenrundholzverkäufe in
Slawonien entgegen, die im nächsten Monat stattfinden
und wobei Hölzer im Werte von über 5 Millionen
Kronen zum Angebot gelangen. Die Preise der slawo-
nischen Eichen sind immer der Regulator für die Be-

wertung der deutschen Ware, weil das slawonische Mate-
rial ein Welthandelsartikel ist.

k>m»lîàî§.
„Raum und Bild." Auch unter der neuen Leitung

will das Kunstgewerbemuseum der Stadt Zürich die von
der Bevölkerung stets mit großem Beifall aufgenommenen,
und von jedem mit persönlichem Gewinn besuchten kunst-
gewerblichen Ausstellungen pflegen. Nachdem die, be-
deutende organisatorische Arbeit erfordernde Angliederung
der Gewerbeschule an die Kunstgewerbeschule, die gerade
einen erst frisch nach Zürich berufenen Direktor doppelt
stark in Anspruch nehmen mußte, in der Hauptsache durch-
geführt war, konnte auch den Ausstellungen wieder mehr
Zeit und Sorgfalt gewidmet werden. So steht uns nun
mit der Ende dieses Monats ihre Pforten öffnenden Aus-
stellung „Raum und Bild" abermals eine freudige
Überraschung bevor. Die Ausstellung wird nicht Möbel
und Wohnungen zeigen, sondern monumentale Räume
in Verbindung mit eingebauten modernen
Malereien. Der Zweck der Veranstaltung ist, das
monumentale Wandbild unserer Zeit im Gegensatz zum
Staffeleibild deutlich in Erscheinung treten zu lassen. Es
soll weiter die Schwierigkeit des Einbaues eines solchen
Bildes im Raum selbst gezeigt werden. Die Ausstellung
in solchen Rahmen ist die erste Veranstaltung dieser Art,
und die Besucher werden an der Problemstellung und
der Lösung reges Interesse nehmen. Besondere Auf-
merksamkeit werden die Bildereinbauten und die moderne
architektonische Raumgestaltung anrufen, wo möglichste
Einfachheit und Monumentalität wie in früheren großen
Sîilepochen erstrebt wurde. Die Übergangsräume sind
mit modernen figürlichen Glasmalereien eingebaut, die
im Entwurf mit den Tendenzen der neueren Malerei
einig gehen. Während die Künstler, welche die Räume
ausführten, durchweg Schweizer sind, konnten bei den
Glasmalern neben Schweizer Künstlern auch führende
deutsche zur Mitwirkung herangezogen werden. Im
ständigen Mittelraum des Museums sind Kleinplastiken
in Holz, Bronze und Stein aus Privatbesitz aufgestellt.
Die Ausstellung umsaßt:

1. Regterungsrats - Sitzungssaal, Appenzell A.-Rh.
Staatsgebäude in Herisau, Architekten Bollert à Herter
B. S. A. Zürich und Maler Prof E. Stiefel Zürich.
2. Vorzimmer zum Rektorat der Höheren Töchterschule,
Architekten Streifs â Schindler Zürich und Maler
G. E. Würtenberger Zürich. 3. Großes dekoratives
Glasgemälde, Maler Karl Roesch Dießenhofen. 4. Vor-
Halle in Eternitverkleidung. Architekten Pfleghard à
Häfeli Zürich, und Maler Augusto Giacometti
Florenz. 5. Großes dreiteiliges Kirchenglasfenster, Maler
Prof. Thorn-Prikker Essen, Ausführung Glasmaler
Gottfried Heinersdorff, Berlin. 6. (Mittelraum)
Kleinplastische Arbeiten in Holz, Stein und Bronze aus
früheren Stilepochen. 7., 8. und 9. Holzschnitzereien aus
Zürich und Brienz von K. Fischer, H. Huggler, so-
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totekteinplaftifckjeArbeitenoon fiünerroabel, Salbin,
©iiier, SRarkroalber. 10. (®urctjgang?raum) gar=
bige Originalentroürfe oon @la?matereien, ©hinefifclje
SRatereien. 11. @ta?fenfier, SRaler SR. fßechftein, Settin.
12. @ta?fenfier, SRaler Sltb. Klingner, Sertin, Slu?'
führung ©Ia?maler ©ottfrieb £>einer?borff, Serltn.
13. ^aîultatêjimmer, Strckiitekten ißrof. (Surjel & SRofer,
Karlsruhe, SRaler ißrof. |> einrieb Silt h err, (Stuttgart.
14. ©taSfenfier, SRaler Seemann, Serttn. SluSführung
©ottfr. fpeinerSborff, Sertin. (®urchgang?raum)
©taSgemälbe, SRaler ©. gäggli, 3ütic^. 15. ©rofje?
bekoratioe? ©taSgemälbe („Urania") ißrof. gof. ©oller,
©reiben. ©taSbilb, SRaler ©éfar Klein, Sertin.
16,, 17. ©taSgemälbe f>. fRöttinger> güricl)/ S. fjérion,
güriät). 18. ®rei grofje figürlich-bekoratioe ©taSgemälbe
(gagb), foroie brei farbige ©taSgemälbe (§1. ©eorg,
£>l. Seopolb, £1. |>ubertu§) SRaler Remigius ©epting,
©ien.

©ährenb ber SluSftettung finbei am 25. Oktober ein
Sortrag oon fierrn ®r. |). ®rog (fjürich) über ba?

Sterna: „®a? Si lb im Saum" mit hiftorifchen @r=

lâuterungen unb Sicfjtbilbern im.SortragSfaal be? Kunfi=
geroerbemufeum? ftatt.

Steigerung Her |)8uferpreife in gurid). Sor un-
gefähr 10 gaÇren murbe ba? £>au? Sir. 106 an ber
Sabnbofftrafse, für ba? ber bamalige Sefi^er 290,000
iranien bephlt hutte/ für 435,000 g*, oerkauft. ®ann
ging e? einige gahre fpäter für 600,000 granken in ben
Sefit) eines in Steiermark lebenben Käufer? über. ©ie
man hört, foil ba? fjauS heute für 650,000 Junten
käuflich fein-

®ie StaDt gürid) erfreut fi<h eineê auSgeDeJjntett
îôulbbefigeè, ber fid) auch 'm Sorjahre roieber oer=
mehrt hut. gm ©ebtete ber Stabt konnte bie 9lbrun=
bung be? ©atbbefibe? butch ben Sinkauf oon fünf tßar*
jellen geförbert toerben. gm fiirStanberberg mürben
19,077,8 m®, ba? fogenannte Slfplhöljli, nörbtich 00m
®egentieb im Stödtentobel etma 5800 unb an ber
©icklbatbe 19,323,9 m®, pfammen 44,202,7 erroorben.
Stm Ötliberghang oberhalb Seimbad) gelangten anfchtiefjenb
an bie letgjährigen Slnkäufe 16,028,1 in ftäbtifchen
Sefitj. Stuf bem ©ottiShofermoo? mürben 7 ißarjetlen
mit 18,149 ermorben. ®ie ©atbungen be? Stif
iung?gute? unb be? Sürgergute? blieben in ihrer gläcfje
unoeränbert. ®a? ©albareal ber Stabt ift p ©nbe
be? gahre? 1912 folgenbe? : gSolitifd^e ©emetnbe 419,50 ha,
SUIgemeine? Sürgergut 180,14 ha, Stiftung?gut (gorft=
betrieb unb ©ilögarten) 1162,69 ha, pfammen 1762,33 ha.
©egenüber bem ©efamtftächentnhalt be? Sorjahre? oon
1754,49 ha ergibt fid) im gahre 1912 eine Sergtöfje*
rung oon 7,84 ha. Seit ber Stabtoeretnigung hat ba?

Jf bei Biel-Bieime
Telephon Telephon

4Ü Teieg-j-s/rm-^ldiesse :

Fabrik für
la. Holnemenl Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche These- und Asphaltfahrikate

Deckpapiere
roh End imprägniert, in nor bester Qualität,

su billigsten Preisen. 1236 u

ftäbtifdje ©atbareat burdh Slnkäufe eine gunahme oon
409,53 ha erfahren.

®er ^oljfchlag in Den aargauifdhen Staatéujal*
buttgen ergab 1912 gr. 344,581.66.

SRöbelfabrif Dfierburg 31.=©. in Dfierburg (Sern).
®em Sernehmen nach full biefe? Unternehmen für ba?
@ef<f)äft?jahr 1912/13 eine kleine ®ioibenbe entrichten
können. ®a? Unternehmen ift eine fogenannte gamitiem
aktiengefeUfchaft. ®a? ®efellfchaft?kapital beträgt 60,000
granken.

©itt interejfimte§ Seifpiel für Hic Semenöfiatkdt
öe§ ItolieS ju SRouumentalöauten gemährt ein neuer
oor kurjem in ©üffelborf oon bem bortigen 3lrd)iteften
SBeKetbick oollenbeter girkuibau, ber auf einer @runb=
fläche oon etma 5000 rn^ errichtet ift. SRit btefem Sieu=

bau, fo berichtet bie „Sauroelt", ift mit ber üblichen
„ißrunkfaffabe" beigirku?bauten enblich gebrodhen roorben,
mit fetnen einfadhen ßinien unterfebeibet ftch biefer grofje
Çoljjirku? oorteilbaft oon ben bi?her bei berartigen
Sauten meift üblichen pro^igen unb knalligen 3Iufjen=
feiten. ®ie auf 20 Stü^en ruljenbe ^oljkuppel hat eine

freie Spannroeite oon 39 m bei einer inneren ipöbe oon
25 m.

©lektrifche? ßidht, elektrifdhe SBärme, elektrifdhe SBeüen,
©lektroinbuktion, SRehluftrumente für ©lektriäität. Son
£>ann? ©ünlhet- (®er eleirifdhe Strom. Sb. IV.)
®echnifche ißlaubereien. SRit 97 Ibb. 128 S. 8 », 1913.
©eh- gr. 1.35, geb. gr, 2.45. Stuttgart, Serlag ber
Sechn. 3Ronat?hefte (grandfbfd)e Serlag?hanblung).

SRit biefem 4. Sanbe liegt nun ba? oolf?tümlid)e
SBerk §anrc? ©ünther? über ben etektrifc^en Strom unb
feine Slnroenbungen abgefchloffen oor. SBaren in ben erfien
brei Sänben bie ©lemente ber ©lektrochemte, Selephonie
unb Setegraphle, ®pnamomafchinen unb ©lektrbmotoren
behanbelt, fo ift in btefem oierten Sanbe alte? oereinigt,
roa? bi?ber nicht erläutert metben konnte, gunächft rotrb
in ©rgänjung ju ben lu?führungen über SRagnettnbuktion
im btitten Sanbe ba? ©ebiet ber @lektrodk)emte mit feinen
Slnroenbungen (gnbuktoren unb ®ran?formatoren) gefdhiU
bert, hùran fchliefjt fi^ eine kur^e ©rlänterung ber elek=

trifchen SRefjinftrumente in ihren oerfchtebenen Spftemen,
ber Sßärmeerjeugnng burch ©lektrijität unb ber ©lekirijität
au? Sßärme, bann folgt bie ®arfteCtung ber Sichterjeugung
au? ©lektrijität, ber Sogenlampen, ©lühtampen uni)
Sumlnefgenjbeleuchtung. ®en Schluß bilbet ein kurzer
Slbfchnitt über ele£trifc£)e ©eilen unb ein 3lu?bltck auf bie

künftige ©ntroidtlung ber ©lektrijität. ®iefelben Sor=
jüge, bucch bie fd^on bie früheren Sär.be auffielen, jeigt
auch biefer oierte Seit. ®er Setfaffer hat e? innerhalb
be? engen Sahmen? mit grofem ©efcf)ick oerftanben, immer
auf ba? ©runbfätjtiche aufmerkfam ju madhen unb un=

nötige ©injetheiten, bie oft nur oerroirren, p oernteiben.
©tne leidhtoerflänblicheSchreibroeife unb anfc£)autid^e ®ac=

ftettung, forote eine auferorbenttich reiche gltufixierung
kommen hinS"- Sttte? ba? madt)t ba? gan^e ©erk be=

fonber? für folche empfehlen?mert, bie ihr ©iffen oon
ber ©lektrijität an ber §anb etne? überfichtlichen unb
letck)t le?baren Suche? oeroollfiänbigen motten; auch

Schüler unb junge Techniker roerben e? pr ©infüheung
in bie oielfeitigen Probleme ber ©tef'lripät mit grofjem
Stufen oerroenben können.
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wie kleinplastische Arbeiten vonHünerwadel, Valdin,
Gisler, Markwalde r. 10. (Durch gangsraum) Far-
bige Originalentwürfe von Glasmalereien, Chinesische
Malereien. 11. Glasfenster, Maler M. Pechstein, Berlin.
12. Glasfenster, Maler Alb. Klingner, Berlin, Aus
führung Glasmaler Gottfried Heinersdorff, Berlin.
13. Fakultätszimmer, Architekten Prof. Curjelâ. Moser,
Karlsruhe, Maler Prof. Heinrich Altherr, Stuttgart.
14. Glasfenster, Maler Lehmann, Berlin. Ausführung
Gottfr. Heinersdorff, Berlin. (Durchgangsraum)
Glasgemälde, Maler W. Jäggli, Zürich. 15. Großes
dekoratives Glasgemälde („Urania") Prof. Jos. Goller,
Dresden. Glasbild, Maler Cesar Klein, Berlin.
16 17. Glasgemälde H. Röttinger> Zürich, L. Hörion,
Zürich. 18. Drei große figürlich dekorative Glasgemälde
(Jagd), sowie drei farbige Glasgemälde (Hl. Georg,
Hl. Leopold, Hl. Hubertus) Maler Remigius Geyling,
Wien.

Während der Ausstellung findet am 25. Oktober ein
Vortrag von Herrn Dr. H. Trog (Zürich) über das
Thema: „Das Bild im Raum" mit historischen Er-
läuterungen und Lichtbildern im Vortragssaal des Kunst-
gewerbemuseums statt.

Steigerung der Häuserpreise in Zürich. Vor un
gefähr 10 Jahren wurde das Haus Nr. 106 an der
Bahnhofstraße, für das der damalige Besitzer 290,000
Franken bezahlt hatte, für 435,000 Fr. verkauft. Dann
ging es einige Jahre später für 600,000 Franken in den
Besitz eines in Steiermark lebenden Käufers über. Wie
man hört, soll das Haus heute für 650,000 Franken
käuflich sein.

Die Stadt Zürich erfreut sich eines ausgedehnten
Waldbesitzes, der sich auch im Vorjahre wieder ver-
mehrt hat. Im Gebtete der Stadt konnte die Abrun-
dung des Waldbesitzes durch den Ankauf von fünf Par-
zellen gefördert werden. Im Hirslanderberg wurden
19,077,8 m2, das sogenannte Asylhölzli, nördlich vom
Degemied im Stöckentobel etwa 5800 und an der
Eichhalde 19,323,9 zusammen 44,202,7 erworben.
Am Ütliberghang oberhalb Leimbach gelangten anschließend
an die letztjährigen Ankäufe 16,028,1 in städtischen
Besitz. Auf dem Wollishofermoos wurden 7 Parzellen
mit 18,149 rn^ erworben. Die Waldungen des Slif-
tungsgutes und des Bürgergutes blieben in ihrer Fläche
unverändert. Das Waldareal der Stadt ist zu Ende
des Jahres 1912 folgendes: Politische Gemeinde 419,50 ku,
Allgemeines Bürgergut 180,14 lis, Stiftungsgut (Forst-
betrieb und Wildgarten) 1162,69 im, zusammen 1762,33 im.
Gegenüber dem Gesamiflächeninhalt des Vorjahres von
1754,49 da ergibt sich im Jahre 1912 eine Vergröße-
rung von 7,84 tm. Seit der Stadtvereinigung hat das
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städtische Waldareal durch Ankäufe eine Zunahme von
409,53 du erfahren.

Der Holzschlag in den aargauischen Staatswal-
düngen ergab 1912 Fr. 344,581.66.

Möbelfabrik Oberburg A.-G. in Oberburg (Bern).
Dem Vernehmen nach soll dieses Unternehmen für das
Geschäftsjahr 1912/13 eine kleine Dividende entrichten
können. Das Unternehmen ist eine sogenannte Familien-
aktiengesellschaft. Das Gesellschaftskapital beträgt 60,000
Franken.

Ei» interessantes Beispiel für die Verwendbarkeit
des Holzes zu Monumentalbauten gewährt ein neuer
vor kurzem in Düsfeldorf von dem dortigen Architekten
Wellerdick vollendeter Zirkusbau, der auf einer Grund-
fläche von etwa 5000 errichtet ist. Mit diesem Neu-
bau, so berichtet die „Bauwelt", ist mit der üblichen
„Prunkfasfade" bei Zirkusbauten endlich gebrochen worden,
mit seinen einfachen Linien unterscheidet sich dieser große
Holzzirkus vorteilhaft von den bisher bei derartigen
Bauten meist üblichen protzigen und knalligen Außen-
feiten. Die auf 20 Stützen ruhende Holzkuppel hat eine

freie Spannweite von 39 m bei einer inneren Höhe von
25 m.

Literatur.
Elektrisches Licht, elektrische Wärme, elektrische Wellen,

Elektroinduktion, Meßinstrumente für Elektrizität. Von
Hanns Günther. (Der eletrische Strom. Bd. IV.)
Technische Plaudereien. Mit 97 Abb. 128 S. 8 °, 1913.
Geh. Fr. 1.35, geb. Fr, 2.45. Stuttgart, Verlag der
Techn. Monatshefte (Franckhfche Verlagshandlung).

Mit diesem 4. Bande liegt nun das volkstümliche
Werk Hanns Günthers über den elektrischen Strom und
seine Anwendungen abgeschlossen vor. Waren in den ersten
drei Bänden die Elemente der Elektrochemie, Telephonic
und Télégraphié, Dynamomaschinen und Elektromotoren
behandelt, so ist in diesem vierten Bande alles vereinigt,
was bisher nicht erläutert werden konnte. Zunächst wird
in Ergänzung zu den Ausführungen über Magnetinduktion
im dritten Bande das Gebiet der Elektrochemie mit seinen
Anwendungen (Induktoren und Transformatoren) geschil-
dert, hieran schließt sich eine kurze Erläuterung der elek-

irischen Meßinstrumente in ihren verschiedenen Systemen,
der Wärmeerzeugung durch Elektrizität und der Elektrizität
aus Wärme, dann folgt die Darstellung der Lichterzeugung
aus Elektrizität, der Bogenlampen, Glühlampen und
Lumineszenzbeleuchtung. Den Schluß bildet ein kurzer
Abschnitt über elektrische Wellen und ein Ausblick auf die

künftige Entwicklung der Elektrizität. Dieselben Vor-
züge, durch die schon die früheren Bände auffielen, zeigt
auch dieser vierte Teil. Der Verfasser hat es innerhalb
des engen Rahmens mit großem Geschick verstanden, immer
auf das Grundsätzliche aufmerksam zu machen und un-
nötige Einzelheiten, die oft nur verwirren, zu vermeiden.
Eine leichtverständliche Schreibweise und anschauliche Dar-
stellung, sowie eine außerordentlich reiche Jllustrierung
kommen hinzu. Alles das macht das ganze Werk be-

sonders für solche empfehlenswert, die ihr Wissen von
der Elektrizität an der Hand eines übersichtlichen und
leicht lesbaren Buches vervollständigen wollen; auch

Schüler und junge Techniker werden es zur Einfühlung
in die vielseitigen Probleme der Elektrizität mit großem
Nutzen verwenden können.
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